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Hurra JRöoe" !
Nur deutscher Geist , nur deutsche

Art hat vollbringen lassen, was der „Möve "
ge-

lang . Einer der edelsten deutschen Namen , der-

jenige der D o h n a s , hat sich in das Geschichts -

buch unserer jungen Flotte eingeschrieben. Der
„Möve " -Zug läßt es bedeutsam erscheinen . Stütz -
punkte im Ozean zu haben , von denen der
„Möve " -Flug viel hundertmal seinen Alisgang
nehmen könnte . ,

Kapitän z. S . z . D . v. kühlwein .

Zur Heimkehr der „Möve " heißt es in der
»Voss . Ztg .

"
: Die Heimkunft der „Möoe " nach so

vielen Monaten hat der Welt gezeigt, wie wenig
England die Meere in Wirklichkeit
beherrscht . Nach wie vor könnten deutsche
Kreuzer feindliche Schiffe schädigen. Auch liegt in
der Heimkehr eine symbolische Bedeu -
t u n g. die uns mahnt , nicht die Geduld zu ver-
lieren . Desgleichen zeigt sich wieder einmal die
Tatsache, daß in diesem Krieg Fristen von Wochen,
ja Monaten , gar nichts bedeuten und daß militä -

rische Ereignisse lange Zeit zur Vorbereitung und
Vollendung bedürfen .

Wie « . 3. März . Die Blätter zollen den glän -
senden Secmannstaten der „Möve " lebhafte
B e w unbcning und betonen , was die „Möve "

an Kühnheit , Energie und Schlauheit
inmitten von tausend Gefahren geleistet habe ,
übertreffe die menschliche Borstel -
lungskraft . Oesterreich -Ungarn nehme freu -
digen Anteil an dem großen Erfolg der deutschen
Marine .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 5. März 1916.

Amtlich .
Westlicher Kriegsschauplatz :

Gegend Abend setzte lebhaftes feindliches Feuer
auf verschiedenen Stellen der Front ei «. Zivi -
scheu Maas und Mosel war die französische
Artillerie dauernd sehr tätig nud beschoß zeit -
weise die Gegend von Douaumont mit beson -
derer Heftigkeit . Jnfauteriekämpfe fände « nicht
statt.

Um unnötige Verluste zu vermeiden , räumte »
wir gestern de« bei der Försterei T h i a v i l l e
tuordöstlich von Badonvillcr ) den Franzo -
fen am 38. Febrnar entrissenen Graben vor um -
fassend dagegen eingesetztem feindlichen Massen -
feuer .

Oestlicher Kriegsschauplatz :

F « der Gegend von Jllnxt konnte ei « von
de « Russen im Anschluß von Sprengungen veab -
sschtiger Angriff in unserem Feuer uicht zur
Durchführung kommen .

Vorstöße feindlicher Erkundnugsabteilungen
auch an anderen Stellen wurden abgewiesen .

Dolka n lriegsschau platz .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .
*

Nach einer Meldung des Berichterstatters der
»Frkf . Ztg .

" im Großen Hauptquartier , haben un¬
sere Truppe » bereits am 25. Februar den Ort
Bezonvaux genommen . Damit wäre auch der
von Douaumvirt nach Norden laufende Zipfel auf
unserer gestrigen Karte in das neu gewonnene
Gebiet einzubeziehen . da mit dem Verlust von Be -
zonvaux die Pauzerfeste von ihrer letzten Rücken -
störung befreit ist.

*
Ter französische Bericht vom Samstag gibt im

wesentlichen die Ergänzung zu dem gestrigen Be -
i'icht der Obersten Heeresleitung . Im Nachmit -
tags - Bulletin heißt es :

Tie Z: esckießung wurde in der Gegend von Ver -
dun im Laufe der Nacht in verschiedenen Abschnitten
Dien lich lebhaft fortgesetzt , wurde aber von keiner
Tätigkeit der feindlichen Infanterie begleitet . Bei
Eparges haben irir den Feind an der Besetzung
eines durch die Explosion einer seiner Minen ge-
bildeten Trickters gehindert . Von der übrigen
Front ist außer der üblichen Artillerietätigkeit
nichts zu melden .

Abends . In der Gegend von V e r d u ii war
den ganzen Tag über die Beschießung aus dem
sinken Ufer ter Maas bei Eüte 304 und Eöte Oie
sehr heftig . Auf dem rechten Ufer unternahm der
Feind neck' einem gegen den Wald von Haudre -
Moni östlich der Eöte du Poivre gerichteten heftigen
Feuer einen Angriff gegen unsere Stellungen , der
durch unser Maschinen - und Infantcriefeuer an -
gehalten wurde . Vormittags war es den Deut -
schen geglückt , im Torfe To ua u m on t , aus dem
wir sie durch einen Mgenangriff am Abend vorher
vertrieben hatten , wieder Fuß zu fassen . Der
Kampf um den Besitz des Torfes , der mit Erbit¬
terung geführt wird , wogt mit wechselndem Erfolge
bin und her . Im Woevrc mäßige Artillerie -
Tätigkeit auf beiden Seiteu .

Die Schlacht vor Verdun.
Das Märchen von den eingeschlossenen Branden¬
burgern . — Geringe deutsche Verluste . — Veruhi -
gungsversuche wegen der französischen Verluste .

(Eigener Drahtbericht . i
b . Rotterdam , 6. März . Die „Times " melden

aus Paris : Die Reste von drei Kompagnien
der Brandenburger halten noch das Fort Don -
a u m o n t besetzt . Es ist jetzt erwiesen , daß trotz
des großen Munitionsverbrauchs die (deutschen )
B e r l u st e geringer waren als bei den User -
kämpfen . Die Deutschen haben zwar an
Tapferkeit nichts eingebüßt , stürmen aber nicht
mehr so tollkühn wie früher gegen das Artillerie
feuer an . Die Angriffe werden , wenn sie ein -
mal begonnen haben , mit großer Schnelligkeit
durchgeführt , aber doch immer mit Bedacht . Die
Verluste sind deshalb viel geringer als bei ande -
ren großen Schlachten an der französischen Front .

Die französischen Verluste sind noch
unbekannt und können nur geschätzt werden . So -
viel ist aber bekannt geworden , daß die Fran -
zosen beim ersten Angriff viel weniger Leute ver -
loren als im Mai ? nur etwa 30000 Mann sind
außer Gefecht . In London aus Paris angekom -
mene Privatmeldungen sagen , daß dort die Ho -
fpitäler mit Verwundeten aus Verdnn überfüllt
sind . In vielen Orten wurden die Schulen in
Lazarette umgewandelt . In Paris laufen ver -
schiedene Gerüchte über das Schicksal von Verdnn
um .

Der Sturn , auf die Festung Douaumonl .
Genf , ö. März . Einem Feldpostbrief eines aus

der Festung D o u a u m v n t e n t r o n n e n e n
Soldaten entnimmt der „Figaro " : Hauptan -
griff um 3 Uhr morgens . Trotz der betäubenden
Kanonade war deutlich der Refrain der „Wacht
am Rhein " der Anstürmenden vernehmbar .

pariser Stimmungen .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Lugano , 6. März . Der Pariser Vertreter des
„Seeolo " schildert sehr lebendig den Seelenzustand
der Pariser während der erstcn Wvchc der
Verdunkämpfe . Zuerst wollte niemand die
Nachricht vom Angriff der Deutschen glauben, ' es
hieß , es handle sich nur um eine Kriegslist . Andere
sahen in dem Borgehen des Feindes die Absicht,
nach Paris vorzudringen , und blickten besorgt zum
Himmel , als suchten sie Zeppeline . Am nächsten
Tag langten schlechte Berichte an . Die Optimisten
drückten ihr Vertrauen in die französischen Gene -
rale aus ? die Pessimisten stimmten nicht in die
Lobpreisungen ein , sondern wiesen auf die unge -
Heuren Verluste und den Rückzug der Franzosen
hin .

Die Fälschung Briand ?.
( Eigener Drahtbericht .)

( : ) Haag . 4 . März . Ueber die dreiste Fälschung
und Lüge , die sich der französische Ministerpräsi -
dent B r i a n d am 26. Februar in der K a m m e r
zu Schulden kommen ließ , wird folgendes berichtet :
Als Briand am genannten Tage gegen fünf Uhr
abends im Palais Bourbon erschien , stieß er auf
eine sehr erregte Gruppe von Abgeordnc -
ten und Senatoren , welci ê die Vorgänge bei
Verdnn besprachen . Ter Abgeordnete Com -
pere -Morel zeigte seinen Kollegen eine an ihn ge -
richtete Genfer Depesche , welche die Erstür -
mung des Panzerforts Douaumont
meldete , wovon die amtlichen Be -
richte des Generals Humbert , des Verteidigers
von Verdun , schwiegen . Briand wurde von Eom -
pere -Morel heftig wegen dieses Berschweigens zur
Rebe gestellt,

' worauf er rasch gefaßt erwiderte , die
Panzerfestung Douaumont sei bloß vorüber -
gehend in deutschen Händen gewesen , aber von den
Franzosen wieder zurückerobert worden . Natiir -
lich wußte Briand , daß er den Volksvertretern eine
grobe Lüge erzählte , er will es aber getan
haben , um eine Panik unter den Anwesenden und
als Folge davon eine solche in der Hauptstadt zu
vermeiden . Ein Vertreter des „ Figaro " hörte die
Worte des Ministerpräsidenten und telephouicrte
sie feinem Blatts . Sofort wurden Sonderaüs -
gaben mit der erfreulichen Nachricht von der
Rückeroberung der Vanzerfeste verbreitet , und die
Regierung hat die Meldung nicht mehr dementiert .
Indessen kennt heute ganz Paris die
Lüge B r i a n d s .

Die Entsendung italienischer Truppen nach
Frankreich .

(Eigener Bericht .)
b. Von der schweizerisch« , Grenze , 5. März . Nach

weiteren genauen Informationen der „N . Züricher
Nachr ." ( von denen das Blatt sagt , daß sie keinen
Zweifel zulassen ) bestätigt sich die E n t s e n d u n g
eines italienischen Territorialkorps
nach Frankreich für den Dienst hinter
der Front . Die Truppensendungeu würden mit
der grcftn Lglicken Heimlichkeit betrieben und allen
Bern ten verboten , über den Zweck und das Ziel
der ? rarSrorte etwas verlauten zu lasten . Trotz
pl >er £ ein lief feit airgcit aber bereits Gerüchte im
Volke herum » die zwar nur von einer bevorstehen -
den Expedition sprecken . nährend diese aber schon
zum guten Teil vrl >zogen iei . Von den offiziellen
Sozialisten werde in der Kammer wahrscheinlich
eine Erklärung über die militärischen Beziehungen
Italiens und Frankreichs provoziert werden . ( Zcni .
5! he .)

Deutschland und Amerika.
Der Schachzug des Senators Gore .

Washingwu , 5 . März . (Vom Vertreter des
W .T .B .) Die Absetzung der Resolution
Gores von der Tagesordnung veranlaßte leb¬
hafte Auseinandersetzungen , in deren Verlauf Gore .
den Zusatzantrag einbrachte , durch den als Mei -
nung des Senats ausgedrückt werden sollte , daß der
Tod amerikanischer Bürger auf bewass -
neten , vorher nicht gewarnten Handels -
schiffen einen . Krieg rechtfertigen
würde . — Senator James beaniragie Abweisung
sowohl der ursprünglichen als auch der Zusatz -
erklärung Gores , welche dieser schließlich selbst be-
anklagte , da er seinen Abäuderuugsantrag nur zu
dem Zwecke eingebracht habe , eine Meinungs -
äußerung des Senats über diese Frage
herbeizusühren . Nach erfolgter Abstimmung
brachte der republikanische Senator Mac cum -
ber eine Resolution ein , worin die Amerikaner
ersucht werden , ihr Leben durch Reisen auf bewass-
neten Schiffen nicht in Gefahr zu bringen . Gleich -
zeitig erhob er Einspruch dagegen , daß die Aus -
spräche geschlossen werden sollte , während von an -
derev ' Seite erklärt wurde , daß die Abstimmung als
Meinungsäußerung des Senats für Präsident Wil -
son von keinem Wert sei.

Nenliork . 4. März . Senator Gore Hai , der
„Frkf . Ztg .

" zufolge , durch eine geschickte
parlamentarische Taktik den Präsidenten
Wilson im Senat des Sieges beraubt . Wilson
wünschte , daß der Senat feine Stellungnahme
ohne Tratte bestätige , weil die letztere viele von
Wilson abweichende Ansichten zutage gefördert
und vor allem bewiesen haben würde , daß die
Haltung des Präsidenten logisch nicht konsequent
ist . Dessen Anhänger im Senat beantragten des
halb , daß Gores Resolution auf den Tisch des
.Nauses gelegt werde , ein Antrag , der nach der
Geschäftsordnung des amerikanischen Parlaments
eine Tebatte unmöglich macht . Gore über -
listete sie jedoch , indem er seine Resolution so
abänderte , daß sie nun besagte , die Versenkung
eines Dampfers mit amerikanischen Fahrgästen
dLrch ein deutsches Unterseeboot werde vou den
Vereinigten Staaten als Kriegsfall betrachtet
werden . Hierauf stimmten 68 Senatoren
dafür , den Antrag „auf den Tisch zu legen ",
was die Ablehnung bedeutet , während 14 da -

gegen stimmten . Gore selbst stimmte dafür , die
Resolution auf den Tisch zu legen : er kann des -
halb jederzeit wieder einen Antrag auf Erörte -

rung der Frage einbringen . Sämtliche Nach -
Mittagsblätter sind der Meinung , daß Wilsons
Haltung in der Unterseebootssrage tatsächlich ge-
mißbilligt worden sei , besonders auch deshalb ,
weil die Debatte im Senat fortdauert , der Präsi -
dent also fein Ziel , die Erörterung der Frage zum
Stillstand zu bringen , nicht erreichen konnte .
Meine eigene Ansicht geht dahin , daß , wiewohl
der Kongreß keinen Bruch mit Deutschland
wünscht , es doch töricht sein würde , zu verkennen ,
daß die Lage immer noch viele Elemente der Ge -
fahr enthält . Die „ Frkf . Ztg ." bemerkt dazu :
Diese aufschlußreiche Meldung unseres Korre¬
spondenten bestätigt im wesentliche « die von uns
bereits ausgesprochene Vermutung , daß es sich bei
der Senatsabstimmung unmöglich u m einen
( von Reuter ausposaunten ) großen Sieg des
Präsidenten g e h a n d e l t haben konnte .
Es wäre vorschnell , die weitere Entwicklung
voraussagen zu wollen : jedenfalls haben aber die
hitzigen Englandfreunde in Washington eine
Schlappe erlitten , die sie zu einer Verlangsamung
des Tempos nötigt .

Neuyork , 5. März . Das Repräsentanten -
hauS stellte die Abstimmung über die Resolution
zur auswärtigen Politik bis Montag zu -
rück, weil Wilsons Anhänger besürch -
ten , daß er eine Niederlage erleide . Inzwi -
schen üben sie jeglichen Druck aus . um die Mehr -
heit für Wilson zu erlangen . Die Lage ist indessen
verwickelt , da viele demokratische Politiker
heimlich gegen Wilson intrigieren , um ihn
als Kandidat für die Wiederwahl unmöglich zu
machen , in welchem Falle sie ihre eigene Aufstel -
lung zu erreichen hoffen . Andere Leute , insbeson -
dere Beamte , wünschen einen anderen Kandida -
ten , iveil sie Wilsons Niederlage bei der Präsiden ?
tenwahl für sicher halten und weil sie dann ihre
Aemter verlieren würden .

Wilsons Rücktrittsdrohung .
London , 5 . März . Der Neuyorker Korrespon -

beut der „Times " meldet seinem Blatt über den
Erfolg Wilsons im Senat , obwohl die Lage
noch nicht ganz geklärt sei , könne man doch fest-
stellen , daß Wilson die ernsteste Krise überwunden
habe , der er sich seit Ausbruch des Krieges gegen -
übergesehen habe . Um dies zu erreichen , mutzte
er zu drastischen Maßregeln greisen . Zu Beginn
der Woche war daS Gerücht verbreitet , der Präsi -
dent habe einigen Führern der demokratischen
Partei mitgeteilt , daß er etwas zu tun b e -
a b s i ch t : g e , wofür es keinen Präzedenzfall
gebe , nämlich die Präsidentschaft nieder -
zulegen , falls der Kongreß ihm seine Unter -
stützung ' versage . Seitdem habe sich daS Gerücht
bewahrheitet . In der demokratischen Partei war
eine wahre Panik entstanden . Man verwies den
Präsidenten darauf , daß sein Rücktritt unter
den herrschenden Verhältnissen als Treubruch aus¬

Die hevlige Nummer unseres M-ttles umfaßt 6 Seiten.

gelegt werden könne , da er nicht nur Präsident
der demokratischen Partei , sondern des ganzen
Landes fei . Zum Schluß erklärte Wilson , daß er
bei den kommenden Wahlen nicht als Kandidat
der demokratischen Partei austreten würde , wenn
der Kongreß ihn in feiner Politik gegen Deutsch -
land zur Machtlosigkeit verurteile . (W .B .)

Der Vapsl zur Wiederherstellung des Friedens.
Rom , 5 . März . Der „Osservatore Romano "

veröffentlicht einen Brief des PapsteS an den
Kardinalvikar P o m p i l j über den K rieg . Der
Papst erinnert an feine früheren Pemühungen
zur W i e d e r h e r st e l l lt n g des Friedens
und fügt hinzu , daß leider seiner väterlichen
Stimme kein Gehök geschenkt worden sei. Sie
habe indessen ein tiefgehendes Echo unter den Bvl -
kern gefunden . Dem Papst erscheine es unmög -
lich, sich davon abhalten zu lassen , nochmals seine
Stimme gegen den Krieg zu erheben , den er als
Selbstmord der europäischen Zivilisation be-
zeichnet .

Lugano . 6 . März . ( Eigen . Drabtber . ) Die neueste
Friedenskundgebung des Papstes nennt der vati¬
kanische Berichterstatter des „Corriere della Sera "

den unerwarteten Ausdruck des FriedenswunscheS
des heiligen Vaters , der aber nicht einen Frieden
um jeden Preis , sondern einen solchen der Menschen -
würde ersehne . Er ersieht in dein päpstlichen Briefe
eine indirekte Anklage gegen die , die den furcht -
baren Brand angestiftet haben , wobei er an -
nimmt , iin Vatikan herrsche darüber kein Zweifel ,
daß dies die Mittelmächte gewesen seien .
Bemerkenswert sei es , daß der Papst diesmal für
die Förderung deS Friedens nur zu geistlichen
Mitteln seine Zuflucht nehme . Der „Seeolo " da -
gegen greift den Papst an , der auch diesmal das
Wesen des Bölkerkainvfes nicht begriffen
liabe . Von der Möglichkeit eines freundschaftlichen
Übereinkommens zwischen den Kriegführenden zu
sprechen , bedeute eine Auffassung deS wirklichen
Lebens vom Standpunkt der Unwirklichkeit aus .
Einen dauernden Frieden könne man nicht durcki
Nachgeben , sondern nur durch den Triumph der
Gerechtigkeit erreichen . Solcher Weise zeige der
Papst nicht christliche Stärke , sondern nur ein be -
dcnklich .es Schwanken zwischen den Parteien .

Der ll .'voot'krieg.
England „verbessert

" seine Instruktionen an die
5)andelsschifse .

London . 4 . März . ( Reutet .) Anlaßlich des
deutschen M e w v r a n d u m S über die Be -
Handlung benassneier Kauffahrteischiffe hat die
Adn iralitöi in extenpo die Instruktionen für die
briti ' öen ^ andelssckisse , die zur Verteidigung be ?
wassnet sind , veröffentlicht . Die Instruktionen
tragen das Datum 20 . Oktober ISIS . Tie
wichtigs .en Fatze daraus sind folgend « : Das Recht
von Handelsschiffen , sich gegen Durchsuchungen ge-
waltsem zur T .

' ehr zu setzen und zu ihrer Selbst -
verteidigurg zu lenpsen , wird im Völkerrecht an -
erkannt und im deutschen Prisengesetz in einem
Zükatz rein Juni 1014 , also aus einer Zeit , wo be-
kannt war , daß eine Anzahl Schiffe zur Verteidi -
gung bewaffnet wurden , ausdrücklich zugegeben .
Tie Venasfnung geschieht ausschließlich zu dem
Zweck , bei einem Angriff durch rin bewaffnetes ,
seindlickes Fahrzeug Widerstand zu leisten und darf
nickt zu irgend einem anderen Zweck gebraucht
werden . Tie Sckiffe müssen , ehe sie das Feuer er -
öffnen , die britische flagge hissen . Die Erfahrung
hat gelehrt , daß feindlicke U -Boote zuweilen Han -
delsschisse ohne vorherige Warnung angegriffen
haben . Es ist deshalb wichtig , daß diesen Fahrzeit -
gen und den ^ li ' azeiigen nicht gestattet wird , sich
bis auf einen Abstand zu nähern , von dem aus ohne
Warnurg und mit fast unbedingter Sicherheit des
Erfolges ein Trrpedo lanciert oder eine Bombe ge-
worfen werden kann .

Tie Unterseeboote Englands und feiner Bun -
desgcnos >cn haben den Befehl erhalten , sich keinem
Handelsschiss zu nähern . Infolgedessen kann man
annehmen , daß jedes U - Boot und jede Flug -
wascl ine , die absichtlich aus Handelsschiffe zufahren
oder sie verfolgen , dies in feindlicher Absicht tun .
In solchen Fällen kann das Handelsschiff daS
Feuer zur Selbstverteidigung eröff -
nen , um zu verhüten , daß das feindliche Fahr -
zeug oder die Flugmaschine sich bis auf einen Ab-
stand nähere , in dem eine Verteidigung gegen einen
plotzlicken Bonben - oder Torpcdoangrisf unwög -
lich wäre . Ein bewaffnetes Handelsschiff , das der
Mannschaft eines in Seenot befindlichen Schiffes
zu Hilfe kommt , soll keinen Kampf mit irgend einem
feindlichen Fahrzeug suchen, auch dann nicht, wenn
eö selbst angegriffen wird . Dabei kann aber das
Feuer zur Sellstvertcidigung eröffnet werden .

Man soll sich daran erinnern , daß die Flagge
kein Beweis für die Nationalität ist . Deutsche U -
Boote und bewaffnete Handelsfahrzenge haben hau -
fig die britische Flaage oder die einer verbündeten
oder nertralcn Macht verwendet , um sich unentdeckt
zu nchern . Denn die Benutzung einer Maskie -
rung in ' d einer falschen Flagge , um der Gefangen -
nahne zu entgehen , eine legitime Kriegslist ist . so
könnte ihre Anwendung bei bewaffneten Handels -
schiffen , die für die V erteidigung bewaffnet sind,
deck kickt zu einer falschen Auffassung führen . Tie -
fen Schiffen ist « s deshalb verboten , irgend eine
Maskierung zu gebrauchen , die zur Folge haben
könnte , daß man sie für neutrale Schiffe halt . Tic
Admiralität bcwerkt dazu : Tiefe Instruktionen , die
gegenn artig gelten , find die letzte Ausgabe . ES
wurden mehrere aufeinander folgende Barfchrifteu
erlas en , aber nicht , weil die Politik geändert mor -
den ist . Diese ist immer gleich geblieben . ES ban-
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delte sich nur darum , denWortlautzu ver -
bessern 0 ) und den rein defensiven Zweck der
Bewaffnung der Handelsschiffe mit größerer Deut¬
lichkeit zu betonen . Tie Admiralität hat es infolge
der soliden Interpretation dieser Instruktion und
infolge der fekr gezwungenen Auslegung der von
der deutfcken Regierung aus früheren Instruktio¬
nen angeführten Teile für wünschenswert gehalten ,
diese Instruktionen in »xtenso zu reröffcutlichen , um
die Besorgnis der Neutralen zu zerstreuen .

Bon zuständiger Seite wird hierzu mitgeteilt :

1 Nachdem England drei Wochen lang geslissent -

lich
°

versucht hat . die Existenz geheimer Angriffs -

befehle in Zweifel zu ziehen , kann die brityche
Admiralität jetzt anscheinend nicht mehr umhin ,
den Inhalt der deutschen Denkschrift
vom 8. Februar 1916 zu bestätigen . Sie

■ veröffentlicht allerdings Instruktionen , die angeb¬
lich am 2 0. Oktober 1915 erlassen >ein sol-
len . Der Dampfer „Woodfield " . ein Transport -
dampfer der britischen Admiralität , auf dem die
deutscherseits veröffentlichten Instruktionen
funden worden sind , hat aber England erst am
26. Oktober 1915 verlassen und hatte dennoch
Instruktionen vom 31 . Mai 1915 an Bord . Die
britische Admiralität wird sich also nicht wundern
dürfen , wenn man vorläufig annimmt , daß ötcic
angeblich vom 20 . Oktober stammenden neuen
Instruktionen erst jetzt angefertigt sind .
Politische Gründe haben es außerdem offenbar
gleichzeitig wünschenswert erscheinen lassen , diese
neuen Befehle gegenüber den früheren Befehlen
in der Fassung abzumildern , oder , wie die eng -
lisch- Admiralität es auszudrücken beliebt , sie zu
„verbessern " . Das Urteil über diese ' .Verbes¬
serungsversuche " und die angeblich falsche deutsche
Interpretation wollen wir getrost den Neutralen
überlassen , die ja die Photographien der deutscher -
seits aufgefundenen Instruktionen bereits lange
in Händen haben .

2) Es ist unwahr , daß die Aulagen zur beut -
schen Prisenordnung vom Juni 191 -1 dem Han¬
delsschiff ein Widerstands recht zugestehen .
Der in Frage kommende Satz lautet : „Leistet ein
bewaffnetes feindliches Kauffahrteischiff bewaff -
neten Widerstand gegen prisenrechtllche Maßnah -
men . so ist dieser mit allen Mitteln zu brechen /
Wenn dann weiter bestimmt wird , daß die Be -
satzung als krtegSgefangen zu behandeln ist , so
ist dies lediglich aus Billigkeitsgriinden geschehen ,
um die Besatzung nicht leiden zu lassen für die
Befolgung der völkerrechtswidrigen Anweifun -
gen ihrer Borgesetzten . Dagegen bestimmt der
Befehl , daß Passagiere , die sich an dem Widerstand
beteiligen , als Seeräuber behandelt werden . Die
Frage , wie ein Kauffahrteischiff zu behandeln ist ,
das gegen Kriegsschiffe angriffsweise von
seinen Waffen Gebrauch macht , ist in dem Befehl
überhaupt nicht berührt . Handelsschiffen gegen -
über wird ein solches Vorgehen ausdrücklich als
Seeraub bezeichnet . Es gehört schon die ganze
Berdrehungskunst der Engländer dazu , um aus
diesem klaren Satz herauszulesen . Deutschland
habe das Recht anerkannt , daß Handelsschiffs « sich
gewaltsam zur Wehr setzen und zu diesem Zwecke
sogar zum Angriff übergehen dürsten .

3) Die neuen Instruktionen enthalten nun
ebenfalls den Befehl zum Angriff auf
jedes in Sicht kommende U - Boot . Der
Versuch , dieien befohlenen Angriff zu einer Ber -
teidigungsmaßnahme zu stempeln , ist mehr als
dürftig . Wie verträgt sich übrigens dieser Be -
fehl mit der feierlichen Zusicherung der englischen
Regierung in Washington , wonach britische
Handelsschiffe niemals feuern wer -
den , wenn nicht zuvor auf sie gefeuert
worden ist ?

Ausdrücklich sei schließlich festgestellt , daß die
britische Admiralität lediglich auf Grund der von
ihr aufgestellten allgemeinen Vermutung , daß
jedes in Sicht kommende U -Boot feindliche
Absichten habe , ihren bewaffneten Handelsschiffen
den Befehl zum sofortigen Angriff ge-
geben hat . In keiner Weise kann die Schluß -
solgerung des deutschen Weißbuches besser be-

' stätigt werden , wo gesagt ist : Hiernach ist klar -
gestellt , baß die bewaffneten englischen Kauffahr -
teischisse den amtlichen Auftrag haben , die deut -
schen Unterseeboote überall , wo sie in ihre Nähe
gelangen , heimtückisch zu überfallen , also
rücksichtslos gegen sie Krieg zu führen .

Der Seekrieg.
Versenkt.

Amsterdam , S. März . Lloyds meldet : Der eng -
lische Dampfer „Teutonia » " ist versenkt
worden . Die Besatzung wurde gerettet . (W .B .'Nichtamtlich .)

Athen . 5. März . ( Reuter .) Ein britischer
Dampfer ist im Piräus mit der aus »4 Mann
bestehenden Besatzung des italienischen Dampfers
„I a v a" angekommen , der von einem österreichi -
schen U -Boot versenkt worden ist . Die Be -
satzung war auf hoher See aufgenommen worden .
(Es wird sich um den bereits gemeldeten Dampfer
„Giava " handeln , da es nach Lloydsregister einen
italienischen Dampfer „Java " nicht gibt . D . Red .)

Pariser Märchen .
Berlin . 5 . März . Die Pariser Ausgabe des

„New -^' ork Herald " vom 26 . Februar bringt auf
ihrer ersten Seite unter großer ltberschrist eine
ausführliche Schilderung über ein Gefecht des
deutschen Panzerkreuzers „Roon " mit dem eng -
tischen Panzerkreuzer „Drake " . Das Gesecht soll
Ende Februar 300 Meilen Südsüdost von den
Bermudainseln stattgefunden und nach drei -
stündiger Dauer um 9 .02 Uhr mit der Niederlage
S . M . S . „Roon " geendet haben . S . M . S . „Roon "
soll im Schlepp des siegreichen „Drake " nach Port
Hamilton auf den Bermudainseln gebracht worden
sein . Außer dem deutschen Panzerkreuzer seien
zwei weitere Prisen mit 32 Offizieren und 719 Mann
die Beute des ruhmreichen Siegers gewesen .

Der Bericht erzählt mich, daß aus englischer Seite
der Leutnant Dnasorth und 18 Mann gefallen seien .

Wie wir von zuständiger Seite hierzu erfahren ,
liegt der deiitsche Panzerkreuzer „Roon " unbeschädigt
in Kiel . Das ganze phantastische Märchen scheint
erfunden zu sein zur Beruhigung der durch die
Taten S . M . S . „Möve " erregten Nerven des bri -
tischen Publikum ? .

*
Der deutsche Protest an Portugal .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Genf , 6. März . Pariser Blätter erfahren aus

Lissabon , daß die portugiesische Regierung in Be -
antwortung des deutschen Protestes erklärt
habe , Portugal halte seine Aktion hinsichtlich der
beschlagnahmten deutschen Handelsschiffe aufrecht .

Frankreich .
Seine Anleihe Frankreichs in Amerika.

( Eigener Bericht .)
b . Bon der schweizerische« Grenze . 5. März .

Der Finanzkorrespondent des „New -Aork Herald "
in Paris bezeichnet die Nachricht , daß Frank -
reich eine Anleihe von 200 Millionen Dol -
lars in den Vereinigten Staaten auf -
nehme , als unwahr . (Zens . Khe .)

Eine schwere Pulverexplosion in Frankreich .
Paris , 5. März . ( Reuter .) In der Double

Couronne - Pnlverfabrik in Lacour -
neuve ereignete sich eine heftige Explo --
f i v n . Viele Personen wurden verletzt .

Nach einer späteren Meldung war Double
Couronne ein Fort , das als Munitionsmagazin
benutzt wird . Das Feuer ist noch nicht gelöscht,
wird aber auf einen Teil des Gebäudes beschränkt
werden können . Zivilpersonen , die sich in der Nach-
barsckast aufhielten , wurden getötet .

Bis 2 Uhr nachmittags waren 45 Tote und
SSV Verletzte festgestellt . Ein vorbeifahrender
Straßenbahnwagen wurde durch die gewaltige Ex -
plosion umgeworfen : von seinen 82 Insassen sind
viele verletzt . Umhergeschleuderte Mauerstücke
richteten an den Häusern der Umgegend großen
Schaden an . Tie Fensterscheiben gingen in Trüm -
mer . Ein ungeheurer Trichter im Erdboden be-
zeichnet die Stell « , wo die Explosion stattfand . Ueber
die Ursache des Unglücks ist sicheres bisher nicht
zu ermitteln gewesen . ( W .B . Nichtamtlich, )

Schweiz.
Ein Spionageprozeh in der Schweiz.

Bern , 4 . März . Bor dem DivisionSgcricht III
findet gegenwärtig ein öffentlicher Svionageprozeß
gegen eine ausgedehnte Organisation statt ,
an der hauptsächlich Engländer und Italiener
beteiligt sind . Die Spionage richtete sich gegen
Deutschland , indein eine gewisse Ageutur Erkundi¬
gungen militärischer Natur über Deutschland
einzog . Die drei englischen Journalisten Pureelt ,

Service und Mackintofh leiteten die Tätigkeit im
Dienste des „ Daily Chroniele " , der „Daily Mail " ,
des „Daily Expreß " und auch des „New -Vork
World " . Die Vernehmung bat , wie das „ Berner
Tagblatt " sagt , ergeben , daß die englische Presse
es sich etwas kosten läßt , wenn es gilt , Nachrichten
von oft zweifelhaftem militärischen ! Wert sich aus
Feindesland zu verschaffen . Lehrreich mar ein
bei Mackintofh gefundenes Rundschreiben , aus dem
sich ergibt , daß die meisten großen Zeitungen
5korrewondenten unterhielten , die weniger für das
große Publikum als für den Generalstab nützliche
Angaben militärischer Art machten . Die Arigeklag -
ten unterhielten in Zürich , Genf , Lausanne
und Basel Bureaus und Agenturen und arbeiteten
mit unsichtbarer Tinte . Namentlich Pureells Artikel
über die Lage in Feindesland wurden von der
englischen Presse stets teuer bezahlt .

Bern . 5 . März . In dein Svionagevrozeß vor
dein Divisionsgericht III wurden die Angeklagten
freigefvrochen .

( Man kann gewannt sein , was die Schweizer
Regierung nun gegen daS Treiben der Spione
unternehmen wird . Red .)

Der österreichifch 'UnqMsche Tagesbericht.
Wien . 5 . März . Amtlich wird verlautbart vom

5. März 1916:
Die Lage ist überall unverändert .
Der Stellvertreter des EhefS des Generalstabs :

v . H o e f e r , Feldmarschalleutnant .

Zkalieu .
Die Lage in Italien .

( Eigener Bericht .)
b . Bcn t '-r schweizerischen Grenze , 5. Alärz . In

Besprechung der Kammerabstimmung bemerken die
italienischen Blätter , daß die L ö s u n g der unzwei -
selhast vorhandenen Krisis auf kurze Zeit ver -
schoben sei. Ter „Seeolo " beurteilt die p a r l a-
mentarische Lage als konfuser denn
j e . Zur Unzufriedenheit mit der Regierungstätig -
keit geselle sich die Furcht vor der Verant -
w o r t u n g . Wie groß die Unzufriedenheit des
Parlanents n it der Negierung sei , ersehe man
daraus , daß ISO Interpellationen gegen
die Regierung eingeschrieben werden seien .

Tie der Regierung nahestehenden Blätter lassen
durchblicken , daß die Kriegserklärung an
Deutschland nicht erfolge . (Zens . Khe .)

Bern , 5. März . Die von anderer Seite verbrei -
tete Meldung ans Rom , nach der im Anschluß an
die A b l e h n u n g der Interpellation Tu -
rati s betreffend die Besprechung der auswärtigen
Politik die Kammer dem Ministerpräsidenten Sa -
landra ein Vertrauensvotum mit 268 gegen 40
Stimmen erteilt habe , ist falsch. Turatis Antrag
wurde abgelehnt , ohne daß er mit einer Vertrau¬
ensfrage verquickt oder eine solche gestellt worden
wäre . (W .B .)

*
Die römische Klausel im Londoner Vertrag .

(Eigener Bericht .)
v. Bon der schweizerischen Grenze , 5. März .

In der „Tribun a"
, die als regierungsfreund -

lich gilt , wird von einem italienischen Par -
lamentarier die sogenannte römische
Klausel im Londoner Abkommen be-
sprochen . Der Artikel , der auf eine Billigung
der Klausel hinausläuft , darf insofern Interesse
beanspruchen , als darin zum erstenmal von regie -
rungsfreundlicher parlamentarischer Seite die
Existenz der römischen Klausel offen
zugegeben wird . (Zens . Khe .)

Bern , 5. März . Die „Agenzia Stesani " meldet
aus A n e o n a . daß auf dem Bahnhof Pedaso in
der letzten Nacht ein von Ancona nach Eastella -
mare fahrender Personenzug mit einem Militär -
zug zusan menstieß . 10 Personen wurden getötet
und 40 verletzt .

EvglMd.
Einberufung der verheirateten Derdyrckruten .

London , 5. März . (Reuter .) Die verheirateten
Derbyrekruten von 19 vis 26 Jahren wurden
heute für den 7. April unter die Fahnen berufen .

*
London , 4 . März . (W . B .) „Daily Chroniele "

teilt mit , daß Lord Fisher zum Mitglied des
Kricgsrates ernannt werden soll.

Neue Umtriebe der Entente in Rumänien.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 6. März .
In politischen Kreisen wird darauf hingewiesen ,

daß die Entente jedesmal , wenn sie eine militä -
rische Schlappe erlitten hat , Rumänien von neuem
zu umwerben beginnt . Diesmal sind es Frank '
reich und Italien , die alles Erdenkliche anstellen,
um die Wetterfahne in Rumänien nach der Seitt
der Entente zu lenken . Die Versuche , durch I «»
szenierung einer revolutionären Bewegung unter
den Bulgaren der Dobrudscha einen Konflikt zwi¬
schen Rumänien und Bulgarien hervorzurufen '
gehen von Paris , aus . Man hat ferner Grund
zu der Annahme , daß Italien wieder stark >»
Bukarest arbeitet , und daß es gleichzeitig versucht
Rußland zu Konzessionen an Rumänien in Beß *
arabien zu bewegen , nachdem man in Petersburg
ähnliche Bestrebungen der englischen und der fran -
zösischen Regierung abgelehnt hat . Die frauzö -
fischen Bcriuche , einen Konflikt zwischen Runnf
nien und Bulgarien hervorzurufen , werden zwei -
fellos mißglücken . Die Staatsmänner der beiden
Länder haben Mitte Februar lange Verhandlun -
gen geführt , die besonders in wirtschaftlicher Him
ficht eine Annäherung begünstigt haben . Die Be -
Ziehungen Bulgariens zu Rumänien und Grie -
chenland sind gestern von dem bulgarischen Mini -
sterpräsidenten in der Tobranje mit den ' Worten
umgrenzt worden : Diese Staaten beobachten ein ?
Neutralität , die nicht zum Schaden Bulgariens
ausschlägt .

Bildqpest , 4 . März . Nach einer Bnkarester Mel -
düng des „Est " macht dort eine aus rumänischen
Regierungskreiien geschöpfte Information des
„U n i v e r f u l" nachhaltigen Eindruck . Die In -
formation bezieht sich auf eine Aeußerung Saso -
noffs , wonach Rumänien nur den richtigen Augen -
blick abwarte , um gegen die Zentralmächte z>!
ziehen . Nun betont der „Univerful " , Sasonoft
habe , da er nur seine eigenen Wünsche
ausgedrückt habe , in keiner Weise auf Grund von
Versprechungen der rumänischen Regierung oder
auf Grund von Vereinbarungen mit derselben ge^
sprochen . Rumänien wolle , wie seit Beginn de*
Krieges , neutral bleiben . Da auch vou der
Seite deutscher Politiker die Rede von einem An -
schluß Rumäniens an die Zentralmächte gewesen
sei, erachte die Regierung es für überflüssig , diese
Erklärungen zu erörtern . Rumänien sei völlig
frei und habe niemandem gegenüber Berpflichtun -
gen .

Abberufung des russischen ZMlitärattachl'S in
Bukarest.

( Eigener Bericht .)
b . Bon der schweizerischen Grenze , 5. März .

Nach Informationen des Bnkarester Blattes
„Dreptatea " ist der russische Militär -
attachS in Bukare st abberufen worden -
Der Grund sei barin zu suchen , daß der Offizier
seine Regierung über die Lage in Rumänien und
die Stimmung in der rumänischen Öffentlichkeit
falsch unterrichtet habe . _ . l

In ber „Nomoje Wremfa " wird Rumänien
wegen seiner angeblichen Deutsch freund -
lichkeit heftig angegriffen . (Zens . Khe .)

Rvßland.
Die russischen Verluste.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Stockholm » 6. März . Ein Ausländer , der in
Rußland lebt und Stockholm dieser Tage besuchte ,
und der Gelegenheit gehabt hat , die Berichte des
russischen Generalstabs zu sehen , teilt schwedischen
Blättern mit , daß während des Jahres 1915 die
gesamten russischen militärischen Verluste 1942 000
Mann betrugen , wovon 476000 vermißt , 573 000
verwundet und die übrigen getötet sind . Die Zahl
der verlorenen Offiziere betrug über . 125 000,
darunter 1700 Obersten und 277 Generale . ^

Der Hafen von Archangelsk kriegsgebiet .
(Eigener Bericht .)

b . Von der schweizerischen Grenze . 5. März .
Nach Meldungen Schweizer Blätter sind das Ha -
sengebiet von Archangelsk und bestimmte Teile
des Weißen Meeres als Kriegsgebiet
erklärt worden . (Zens . Khe .)

Den deutschen Tauchbooten .
Von Hans Heinrich Ehrler .

Ihr unsere Besonderen , Nesthäkling ? unseres
Stolzes . Wie zärtlich kann das deutsche Boll sein ,
wenn es von Euch redet . . .

Ihr Kinder der neuen Romantik . Wunder -
geichöpfe im Menickenhirn gebändigter Naturkrast .
Beheimatete des Userlosen , Kämmlinge von un -
gefähr . Ihr Nirgendwo und Ueberau , Wirklichkeit
gewordene Eespensierschisfe . jähe Fergen des
Todes . . . Wer kann der Einbildung märchen -
hafter sein ?

Ihr insgeheim Entstandenen ! Als man vor
Jahren hörte , in Frankreich bauten sie kleine
Kriegsschiffe , die sich unter den Spiegel des Meeres
versenken könnten , machte das uns leis schauern
vor der geheimnisvollen Waffe . Nun . wie die
Not des Krieges uns befiel , da haben nicht jene ,
welche sich brüsteten , sondern wir in der Stille
einen Schwärm der stählernen Schwertfische in die
Gewässer der erstreckten Feinde gesetzt.

Ihr erscheint als unerwartete Zeugen , daß die
Götter der Stunde uns in allem bereit sind , baß
wir für jeden Bedarf die Büchse der Ueberra ?chun-
gen in unseren voraussorgenden Händen haben .

In seinem Schwarzwalddorf sah der Schreiber
dieses Briefes neulich einen aus Eurer Kamerad -
fchaft. Ter hatte unter den Liebesgaben zu Weih -
nacht ein Paket gekriegt , darin lag ein Schreiben ,
der zufällige Empfänger dürfe auf Kosten des Ab -
fendcrS , eines Herrn aus Kassel , eine Rene in die
Heimat wachen . So kam der glückliche Mann auf
ein paar Tage von der Nordsee über ganz Deutsch -
land hinweg nach Haus .

Aber — wie doppelt sich alles und spiegelt sich
wieder auf einem Fleck Erde ! — nrch ein anderer
jam heim des weiten Weges . Tic Gemeinde hielt
» üben in der Kapelle eine Messe für feine zurück -
zekehrte Seele .

Seht , zwei Brüder , einen lebendigen und einen
tvten hat dies kleine Dorf aus dem Süden unter

Eure Schar gereiht . Bielleicht faßt Ihr Euch , wenn
Ihr dies gelesen habt , in den bebenden Wänden
Eures eisernen Fahrzeuges an den Händen und
spürt einen Puls durch Eure Leiber schlagen , ob
der eine aus dem Schw -arzwald , der andere aus
Friesland , aus Pommern oder aus Schwaben
stammt . Das ganze Vaterland hat sein verzweig -
tes Blut in das enge Gehäus und Gefäß gegossen .

Ja , was seid Ihr ein Wunder , ein Beispiel und
ein Inbegriff ! Ein einziges , wehrhaft und gefähr -
det eingekapseltes Herz der vielen Adern des
deutschen Volkes . Was bliebe den Feinden übrig ,als diese zusammengepreßte Kraft zu fürchten ?

Ihr Stillen , noch einmal werdet Ihr eben laut
gerufen . Aus Euren ungenannten Fahrten , denen
keine Phantasie , sondern nur unser Wunsch folgen
kann , sind tausende fremde Schiffe versenkt . Irgend -
wo an der irischen Küste . . . irgendwo im Aegä -
iichen Meer . . .

Die uns ringsum hassen , haben uns dem Hun -
ger und der Teuerung ausliefern wollen , jetzt
drohen die Plagen ihnen , den „Herren " des offenen
Ozeans . Das ist Euer Werk . Jedes Torpedo , das
Ihr entließt , nahm ihnen einen Zuträger weg ,
unmerklich : aber jüngst las man Ziffern , die zeig-
ten , wie unheimlich auch dies Geschäft ist . Tie
Tracht sinkt , die Fracht steigt . Wir können das
Ergebnis abwarten .

Jetzt , da Ihr noch einmal , erst recht beginnt . . .
Noch liegt auf den britischen Inseln das Tier ,das seine Saugnäpfe über die Welt flicht . Ihr

habt die Schere , um die Welt zu befreien .
Ihr unsere Besonderen . Nesthäklinge unseres

Stolzes . . .
Und unseres Tankes . Ob Ihr wiederkommt , ob

Ihr nin ner kommt , Ihr bleibt gegenmärtig in der
wunderbaren Allgegenwart d<̂ Vaterlandes . Ob
Ihr von den Algen des Seegrundes lebend zum
blauen Tag des Sieges emporsteigt , ob Euch , da
Ihr zum letzten Mal ins Fahrzeug hinuntersteigt ,der Tod schon die Türe erschloß , wir warten
Eurer .

GroWrzoOches HoMsater.
Der Wirrwarr . Wie der Kredit der „historischen

Lustspielabende " bereits abgenommen hat , zeigte
am Samstag das schlecht besuchte Haus , das sich
über Kotzebues auf grobe Situationskomik auf -
gebaute Posse „Der Wirrwarr " amüsierte . Ka -
lauer über die Ehe werden ja immer belacht , und
Kotzebue hat eine ganze Sammlung damals schon
recht alter Witze über dieses Thema im „Wirr -
warr " zusammengebracht .

Der Darstellung der Posse und ähnlicher ihrer
Art am Großh . Hoftheater ist das Fehlen eines
Komikers und einer komischen Alten , die wirk -
lich komisch sind , abträglich . Von liebenswürdiger
Natürlichkeit des Spiels war der Hurlebusch Nu -
dolf Essels . Nur sollte der Künstler darauf
achten , „Nuancen "

, die er sich als Kino - Darsteller
angewöhnt hat , von der Bühne des Hoftheaters
zu lassen . Dies ist indessen eine Ausstellung , die in
erster Linie an dem Wirken des Regisseurs zu
machen ist , dann er hätte den Darsteller darauf
hinweisen sollen . Auch Herrn Schindler ist
die Regieführung des Herrn Poritzky abträglich ,
denn seit einiger Zeit müssen wir bemerken , daß
seine künstlerische Disziplin abnimmt . Als Seli -
coer fiel Herr Schindler mehrfach ans der Rolle ,
indem er bald den Gecken darstellte , bald wieder
als Herr Schindler dem Spiel der übrigen zu -
schaute . Wenn diese Uebung noch eine Zeitlang
fortgesetzt wird , dann ist das schöne Talent des
begabten Künstlers „verschmiert " . Mau sollte
junge Talente einem in Regieführung dilettieren -
den Literaten nicht anvertrauen , denn er kann die
Verantwortung für ihre Weiterentwicklung nicht
übernehmen . Je länger wir der Regietätigkeit
des Herrn Poritzky zuschauen , um so weniger kön-
nen wir verstehen , daß man ihn auch nur einen
Augenblick ernstlich für die .Kapazität " nehmen
tonnte , als die er .uns angekündigt wurde . —t.

..Die Fledermaus ". Frl . Friedrich vom
Stadttheater in Würzburg , setzte gestern als Adele
in der „Fledermaus " ihr auf Engagement abzie -
lendes Gastspiel fort . Die junge Sängerin recht-
fertigte vollauf die Erwartungen , die man naw
ihrer ersten Gastrolle hegen konnte . Abgesehen von
einer etwas provinziellen Art des Spiels , war die
Adele eine Leistung , auf die hin daS Engagement
Frl . Friedrichs mit gutem Gewissen empfohlen
werden kann .

Die Vorstellung war im übrigen recht flott , nur
der für den erkrankten Herrn Bnssard im letzten
Augenblick als Eisenstein eingesprungene Gast fiel
aus dem Rahmen des Ensembles heraus . M .

Kunst und Wissenschaft.
Nordgrönland - Expedition Knxd Rasmnsfcns .

Aus Kopenhagen wird gemeldet : Der dänische
Polarforscher Knud Rasmussen plant iw
Frühling eine Expedition nach Nord -
grönland zur Erforschung des Isthmus zwi -
scheu Pearnland und Grönland . An der &S*
pedition werden der Kartograph Peter Freu -
ch e n und die Geologen Lange und Koch teil -
nehmen .

Persciialien . Wie wir hören , ist Professor Dr .
Friedrich Koepp . bisher Ordinarius der klal-
sisäen Arckäologie in Münster , der iw»i
1 . April 1916 ab die Direktion der Römisch -Ger -
manischen Kommission des Kaiserl . Archäologisch ^
Instituts in Franisurt a . M . übernimmt . zu>n
ordentlichen Honorarprofessor an der Frank¬
furter Universität ernannt worden . ^Der a . o . Professor für Physiologie , Dr . Höf ,Fischer , an der Universität München fajfl
einem Rufe nach Innsbruck , wo ihm das Os -
dinariat der angewandten medizinischen Ehew ^
übertrageu wurde . Er wird dort Nachfolger des
nach Nöttingen gegangenen Professors A . Wi " '
daus .
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Russische Behauptungen über die Einnahme von

Lillis .
Petersburg . 5 . März . (Amtlich . Pet . Tel .-Ag .)

^ gänzenden Meldungen zufolge Häven die russi -
Truppen in den Kämpfen bei Bitlis

Xie feindliche Stellung nachts während eines
Schneesturms angegriffen , ohne einen Schuß
^ Zufcuern . Gegen 3 Uhr nachts wurde ein Ba -
wnettsturm unternommen und die Türken nach
^ bittcrtem Widerstand geworfen . Die türkische
Artilleriestellung ' wurde nach einem Nahkampfe
Wommen , in dem die mit v̂erzweifeltem Mute
Impfenden Verteidiger der Stellung bis auf den
Men Mann getötet wurden . In der Stellung
>nd jzei der Verfolgung nahmen wir 20 du -rchweg

.̂ nvenöbare Kruppgcschiitze neuen Systems .
Außerdem erbeuteten wir in der Stellung viele
Patronen und Kartuschen , sowie in Bitlis selbst
?ln großes Artilleric -Munitionsdepot . Im Laufe

Verfolgung wurden viele Türken niederge¬
macht. Die Zahl der Gefangenen stieg,' die der
^ mngenen Offiziere allein beträgt 40.

Japan und Rußland .
Haag. g. März . Aus Tokio wird gemeldet , der

'' " Her von Japan habe in einer Audienz
l
>:e höchsten Würdenträger empfangen , wobei die

K ' flflc eines engeren Bündnisses mit
^ U ßland besprochen worden sei . Ter Weg dazu
^
' l

. ÄPn angebahnt durch mehrere Besprechungen
Zischen den maßgebenden Persönlichkeiten .

4-

japanische Unterstützung des chinesischen Auf¬
standes .

Petersburg , 4. März . Wie das Blatt „Djen "

» " teilt , überbrachte der Führer der chinesischen
Isländischen , Tsen - Chun - juan , der kürz -
" ch in T o k i o mit S u n Iatsen zusammentraf
2?d in Begleitung des Generals Pai - Weu -
^ e i nach I ü n n a n zurückkehrte , aus Japan
- 0 3)2111 i o nenDolla . rs für militärische
^ e ck e der Aufständischen . <„Frkf . Ztg .

")

Letzte Aachriltzten .
BLinckien, ö. Mörz . Zu Ehren des Kardinals

N « Pronuntius F r ü h w i r t h , der in diesem
Mnat noch nach Rom geht , um dort vom Papst

volle Kardinalsfähigkeit und den Hut zu er -
Mten und alsdann als Kurien kardinal in Rom
jjpibt , gab der Ministerpräsident Gras Hertling

Abschiedsmahl . Gleichzeitig wird ^ auch Graf
apjn elli aus Wien als Kurienkardinal nach

J«>m gehen .
Berlin , 6. März . Das Armeeverordnungsblatt

^ bt die Einrichtung einer M i l i t ä r -G e n e r a l-
Erektion der Eisenbahnen in War -
' "' Htt bekannt .

Luxemburg , 6. März . In der Nähe von Göt -
^ ngen wurde an einem 12jährigen Mädchen ein
£ U st mord verübt . Dorfbewohner fanden die
verstümmelte Leiche im Walde . Gegen einen Ver -
^ chtigen ist eine Untersuchung eingeleitet worden .

Deutsches Reich .

vermerk enthielt : „Geschrieben im Felde ". Dcr
Toldat , der das Testament aufgefetzt hatte , hatte
die Angabe eines Ortes absichtlich unterlassen , weil
es Offizieren und Mannschaften von der Heeres »
leilung streng verboten ist , Angaben über den Ort
zu machen , au dem sich der Absender aufhält , damit
der Feind , wenn ihm durch einen unglücklichen
Zufall die deutsche Briespost in die Hände fällt ,
leine Schlüsse auf die deutschen Stellungen daraus
ziehen könne . Tie Befolgung dieses dienstlichen
Befehles hat aber nun für den AuSfertiger des
Testaments eine sehr schwerwiegende privatrecht -
liche Folge : Sic zieht nämlich die U n g ü l t i g ke i t
des Testamentes nach sich . Jedes Testament
ist ungültig , in dem die Angabe des Ortes fehlt .
Es ist nun anzunehmen , daß nach dem Kriege noch
zahlreiche Privattestamente auftauchen werden , die
nur die Angabe enthalten : „Geschrieben im Felde " .
Tie Ungültigkeitserklärung aller dieser Testa¬
mente würde zweifellos für die verwitweten Krie -
gerfranen eine groß ? Härte bedeuten . Amtsge -
richtSrat Rentner macht daher den Vorschlag , durch
ein S on d e r g e s e tz mit rückwirkender Kraft zu
bestimmen . daß ein von einem Kriegsteilnehmer im
Felde errichtetes eigenhändiges Testament nicht
deshalb ungültig ist , weil es den Vorschriften des
Bürgerlichen Gesetzbuckcs über die Angabe des
Ortes der Errichtung nicht genügt .
Die preußischen Universitäten und die Ausländer .

Der Staatshaushaltsausschuß des preußischen Ab -
geordnetenhauseS beriet in den letzten Tagen den
Voranschlag für daS Kultusministerium . Bei der
Besprechung der Ausnahme ausländischer Stu -
denten an preußischen Universitäten hob der Minister
bervor , daß dieselben Bedingungen , die für den
Inländer bei der Zulassum , für die Universitäten
gelten , auch von den Ausländern verlangt werden
müssen . Bei der Dreine der Zulassung von Aus -
ländern könne ausschließlich nur daS deutsche und
preußische Interesse maßgebend sein . Erwäguimen
über die Errichtung einer christlich - theologischen
Fakultät an der Universität Frankfurt a . M . seien
im Fluß . Von einer Seite wurde befürwortet ,
auch einen Lehrstuhl für jüdische Theologie und
Religionsgeschichte dort zu errichten . Es wurde von
einer Seite mißbilligt , daß an der Universität
Warschau nur zwei deutsche Dozenten und sonst aus -
schließlich russisch - polnische und österreichisch - gali -
zische Dozenten dort armestellt seien . Der Minister
erklärte , daß wie für die Universität Gent diese
Angelegenheit vom Reichsmnt des Innern geregelt
werde . Die Entscheidung , ob die in Lausanne
zugebrachten Semester Eraniinanden anzurechnen
seien , sei Sacke der Prüfungskommissionen . Ver
Handlungen würden noch schweben .

Der Reichstag ,
?fr bekanntlich am 15. März wieder zusammen -
kitt und an diesem Tage nur kleine Sachen er -
CÖiflt, wird , wie die „Lib . Korr .

" aus parlamen --
Mschen Kreisen hört , seine Vollversammlungen
ai>n vermutlich gleich wieder bis zum 20. März

^ sfetzen . Am 16. März und an den folgenden
>agen dürften nur Sitzungen des Hauptausfchuf -

und der Fraktionen stattfinden , um Stellung
»um Neichshaushakt und zu den Steuergesetzen

nehmen . Montag , den 20. März , werden dann
°rausüchtlich die ersten Lesungen beginnen , wobei

, ä wahrscheinlich ist , daß die EtatÄeratung mit
ersten Lesung der gesamten Kriegssteuergesetze

^ bunden wird . Man rechnet damit , daß diese
,̂ >en Lesungen volle acht Tage andauern werden ,

- erscheint ausgeschlossen , daß der Reichstag bis
j? Mterit mit seinen Arbeiten fertig wird ? er wird

, e,e nach dem Fest noch fortzusetzen haben .

Verwendung von Sommnnalbeamten in den
besetzten Gebieten .

^ kan schreibt uns :
der Ausdehnung der besetzten feindlichen

^ biete ist naturgemäß das Bedürfnis nach weite -
(J Einstellung geeigneter Beamten gewachsen .

® gelangen daher in großer Zahl Bewerbungen
5 ? eine Stelle bei den Zivilverwaltungen der
^

'etzten feindlichen Gebiete an die zuständigen
hellen . Um über die Aussichten derartiger Bc -
Übungen in den beteiligten Kreisen Klarheit zu
upfeu , hat die Rechtsauskunftsstelle der Rund -

für Gemeindebcamte bei den einzelnen Zivil -
envaltungen die Aussichten für eine Verwen -

,Mg von Kommunalbeamten erfragt und darauf -
2, folgende Auskünfte erhalten ,
-uom Generalgouvernement Warschau wurde

^ geteilt , daß bei den unterstellten Behörden ,
J * ,s - und Stadtverwaltungen , noch ein gewisser
zj °&rf an mittleren Bureaubeamten vorliegt ,
n

le dortigen deutschen Stadtverwaltungen sind
ŝ ??wiesen , sich das erforderliche Beamtenperfonal
iten iu besorgen und die Bedingungen der An -
^ uung zu vereinbaren . Kenntnisse dcr polnischen
Drache sind erwünscht , aber nicht unbedingte°raussetzung . Der Oberbefehlshaber Oft teilt

^ ^ besetzten Gebieten noch mittlere
/^ wunalbeamte Verwendung finden . Der Be -

an höheren Beamten ist vorläufig gedeckt,
vrwjegcnd werden garnisondienstfähige Militär -
Klonen mit geeigneter Vorbildung verwendet .< er Verwaltungschef bei dem Generalgouver -

be» J n Belgien erteilte den Bescheid , daß bei
« 1 Kommunalverwaltungen in Belgien deutsche
k

°
^? munalbeamte nicht eingestellt werden . Aus -

di? L " Öer die Besetzung von Stellen geben nur
Kaiserliche ^ Generalgouvernements in Brüf -
und Warschau und der Oberbefehlshaber Oft .

n . p.
„Geschrieben im Felde ."

eine sehr wichtige juristische Tatsache , die Mr
fei* / " 11 Kriegsteilnehmer von großer Bedeutnng
d».^ tonnte , weist Amtsgcrichtsrat Rentner in

'.'Tcutjchen Juristen -Zeitung " hin . Er hatte
&»a em Privat - Testament zu verkünden ." « ur außer dem Datum den folgenden Orts¬

Bus Viidsn .
Unsere Helden.

De « Tod fürs Vaterland starb« »: Pivn . Johann
August -«- Frey von Karlsruhe , Kriegsfreiw . Otto
-«-Hcrlan von Bruchsal , Hauptmann -»-Fahrenhorst ,
früher Adjutant des Bezirkskommandos in Rastatt ,
Gcmeindercchner August -̂ Schoch von Herrenwies ,
Musk . Heinrich -̂ Kunz von Heidelberg , Leo H-Hen -
ninger . Ritter des Eisernen Kreuzes , von Ober -
mittstadt , Eefr . Leo -»-Wendling und Hauptmann
Alfved -«- Horn . Führer eines Luftschiffes , Ritter
des Eisernen Kreuzes 1 . und 2. Klasse , von Frei -
burg , Kriegsfreiw . Adolf » Braun von Offenburg ,
Mnsk . Paul » Scl ' elb von Falkau , Landsturmmann
Friseur Franz » Schwörer von Altglashütten und
Musk . Robert * <? raf von Welschingen . Otto Hell -
mut Eduard # Fla £ , Leutnant und Bataillon s -Ad -
jutant im 5. Badischen Inf .-Regt . Nr 113, Ritter
des Eisernen Kreuzes und des Ordens vom Zäh -
ringer Löwen 2. Klasse mit Schwertern , von Karls -
ruhe .

Gedenktage
des 1 . Bad . Leib -Grenadier -Regiments Nr . IM .
6. März bis 1 . April 1915 (Loretto -

höhe ) . Das Regiment kam unmittelbar nach
dem deutschen Angriff vom 3. bis 6. März in die
neu genommenen Stellungen und hatte diese in
schwerem Artilleriefeuer bei unaufhörlichen Minen -
und Handgranatenkämpfen auszubauen und gegen
Rückerobernngsversuche des Feindes zu halten .

Gedenktage
des 1 . Landst ^-Jnsanterie -Bataillons Karlsruhe .

6. 17 . März 1015 bei Sulz er « . Nacht¬
angriff der Alpenjäger auf Sulzern gegen die
Stellung auf Höhe 641 . der zurückgewiesen wurde .

Die Tätigkeit der badischen Kartoffelversorgungs -
stelle.

: : Karlsruhe . 6 . März . Zu der Kartoffelversor -
gung wird uns von dem „Einkauf füdwestdeutscher
Städte " in Mannheim geschrieben : Dcr Kartoffel -
bedarf der städtischen Bevölkerung ist in den letz-
ten Wochen so bedeutend gestiegen , daß er alle Er -
Wartungen übertraf . Die Folge davon ist , daß ein
Teil dcr von den Städten für die spätere Versor -
gung ihrer Einwohnerschaft aufbewahrten Vor -
rätc schon jetzt dem Verbrauch zur Verfügung ge-
stellt werden muß . Damit aber auch in den kom-
inenden Frühjahrsmvnateu die Deckung des Be -
darfs der städtischen Bevölkerung sichcrgcstellt ist,
mußten die maßgebenden badischen Behörden zu
den schon mitgeteilten Vorkehrungen schreiten , die
in dcr beim Statistischen Landesamt in Karlsruhe
gegründeten LandesvermittelungSstelle für Speise -
kartoffeln ihren Mittelpunkt haben .

Der Erfolg dieser Maßnahme ist natürlich davon
abhängig , ob unsere Landwirte eingedenk ihrer
vaterländischen Pflicht die für die bedürftigen Kom -
munalverbände benötigten Mengen Kartoffeln so-
fort zur Verfügung stellen , so daß mit der Ver -
teilung ohne Verzögerung begonnen werden kann .
Es kann festgestellt werden , daß diese Ausforderun -
gen . die die Großh . Bezirksämter im Auftrag der
Regierung

'an die Landwirte ihres Bezirks haben
ergehen lassen , bis jetzt in den meisten Gebieten
den erwünschten Erfolg hatten . Der augenblick¬
liche Notstand kann damit als behoben betrachtet
werden .
Einspruch gegen die neue Belüftung des Tabaks .
— U— Mannheim . 5 . März . Die Einsprüche

gegen die neuerliche Belastung des Tabaks
setze « bereits scharf ein . Den Arbeiterorganisationen
ist jetzt der Verein der Mannheimer Zigarren -
spezialisten gefolgt . Er bat eine Einsprache be -
schlössen , die auch den Reichstagsabaeordneten zu -
gestellt werden soll, in der u . a . gesagt wird , daß der
Zeitpunkt zur Einführung einer Äbgabeerbvbung
auf Tabak besonders bei Beibehaltung des jetzigen
Systems des Wertzuschlages absolut verfehlt ist.

Der Grund hiekür ist, daß die beutigen Preise mr
Rohtabak infolge der beschränkten Vorräte und der
nur sehr langsam erfolgenden Zufuhr eine geradezu
enornie Höhe erreicht haben . Diese Preisbewegung
wird noch vermehrt durch den hohen Kursstand der
holländischen Valuta . Da der Wertzoll vom Faktu -
renvreis zu berechnen ist , so ergibt sich die Tatsache ,
daß zu enorm erhöhten Tabakpreisen auch ein be -
deutend höherer Wertzoll kommt . Die Folge davon
ist, daß die Verteuerung der Zigarre derart groß
werden wird , daß unter allen Umständen gleich bei
Inkrafttreten dcr neuen Sätze mit einem starken
5lonsumrückgmm gerechnet werden muß . Die bis -
herigen Hauvtkonsum - Preislagen , die 7 und 8 Pfg .-
Zigarren , sind dann überhaupt nicht »uebr herzu -
stellen ? die 10 Pfg . - Zigarren müssen eine derartige
Qualitätsverschlechterung erfahren , daß nicht an -
zunehmen ist, daß der Konsum dieser Preislage
auf der bisherigen Höbe bleiben wird . Ob die Ver -
braucher dieser Preislage höhere Preise anlegen, ,
ist zweifelhaft . Es wird ein Konsumrückgang ein -
treten , der viele kleine Existenzen unter den Zigarren -
Händlern vernichten wird .

: : Ettliugen , 5. März . Die Albtalbahu hat
nach dem vorlicgcndcn Betriebscrgcbnis im Iahrc
1915 mit einer Gesamteinnahme von 076 090 M
um 90 388 Jl weniger eingenommen als im Jahre
1014. Demnach sind die Einnahmen um 11,8 %
gesunken .
• — Mannheim , 5 . März . Auf der Fahrt von hier
nack^ ronkfurt ftürztc eine Frau aus Laden -
bur » aus dem fahrend en Zug und blieb be -
wus .J os liegen . Die Fran hat anscheinend keine
Verletzungen erlitten .

0 ) Waldkirch , 5. März . Bei einer G o l d s a m m-
I u n g dcr V o l k s s ch ü l e r wurden 5 400 Ji zu¬
sammengebracht .

= Lörrach , 5 . Mörz . Im Wicscntal ist beobach--
tct worden , daß Händler die Geschäfte , die Web -,
Wirk - , Woll - und Stofswaren führen , aufsuchen ,
um jene Kleider und Stoffe aufzukaufen , die nicht
unter die letzten militärischen Beschlagnahmen fal -
lcn . Es ist zweifellos beabsichtigt , diese Stoffe an -
zusammeln , um später höhere Preise zu erzielen .

" Konstanz , 6. März . Gestern traf in Davos
dcr Stadtrat von Konstanz zum Besuch der bort
untergebrachten Kriegsgefangenen ein . Eine ein -
fache, aber eindrucksvolle Begrüßungsfeierlichkeit
vereinigte die Soldaten und die Besucher , sowie
zahlreiche Mitglieder der dortigen deutschen Ko -
lonie in den festlich geschmückten Räumen deS Ho -
tel Central . Oberbürgermeister Dr . Dietrich
überbrachte den Internierten den Gruß des Hei -
matlandes und brachte ein Hoch auf die gastliche
neutrale Schweiz aus . Namens der Behörden von
Davos und der Bevölkerung hieß Landammann
Wolf den Besuch aus Konstanz willkommen und
brachte auf das Wohlergehen dcr deutschen uud
französischen Kriegsgefangenen in der Schweiz
einen Trinkspruch aus . Ein Hoch des deutschen
Konsuls in Tavvö galt der Stadt Konstanz und
den Herren , die von dort gekommen sind . (W .B .
Nichtamtlich .) '

Au» dem Aadllreife .
Der erste Sonntag in dem Monat , der uns den

Lenz bringen soll , brachte uns zum Bewußtsein ,
daß nichts so unbeständig ist wie das Wetter . Rauh
und frostig gestaltete sich zunächft der Tag , doch war
die Trockenheit immerhin ihr größter Vorzug . Die
Spaziergänger , von denen manche auch dem SckLit-
zengraben des Landsturm -Bataillons einen Bc -
such abstatteten , kehrten gar bald wieder in die
warmen Zimnier zurück , wo es doch am behag -
lichsten war . Gegen Abend wurde das Wetter im -
mer unfreundlicher . Es wußte noch nicht recht ,
ob es uns Regen oder Schnee spenden sollte .
Heute morgen prangt wieder einmal alles in blen -
dendem Weiß , die überzuckerte Landschaft gewährt
einen reizenden Anblick . Aber wie lange ?

Das Passionsfpiel in der Festhake wurde gestern
in zwei Vorstellungen — nachmittags und abends
— vom Publikum mit ernster Anteilnahme ver -
folgt . Die Erörterung der Frage , ob man die aller
menschlichen Gestaltung so entrückte Person Je -
sus überhaupt redend und handelnd aus ein Thea¬

ter bringen soll , möge hier unterbleiben . Die
Oberammergauer haben ein Gelübde getan , die
Leidensgeschichte des Herrn von Zeit zu Zeit auf -
zuführen , und es hat sich nach und nach eine Tra -
dition herausgebildet , die hochgeachtet wird . Eben
diese Oberannnergauer Darstellung wird von der
Spielleitung rt, der Festhalle scharf im Auge be-
halten , so daß die Aufgabe , ernst und würdig zu
sein , als die erste angesehen wird . Der äußere
Rahmen besteht in eiuem tempelartigen Aufbau ,
dem einige Nebenbauten , so das Gebäude des
Statthalters usw ., angegliedert sind . Eine mäch-
tige Terrasse vor dem Tempel dient vornehmlich
der Entfaltung der Massenszenen , die sich recht
lebendig gestalten , da sich für den wohltätigen
Zweck der Veranstaltungen freiwillige Hilfskräfte
in großer Zabl zur Verfügung gestellt haben . Der
Text ist der eindrucksvoll knappe dcr Bibel , so daß
das Hauptgewicht auf den Bühnenbildern ruht ,
die mitunter von bezwingender Pracht und Far -
bigkeit sind . Die Ausstattung ist reich und wohl
auch historisch getreu . Den Höhepunkt bildet die
Kreuziguugsszene , die .?on dem Zuschauer mit et -
was Bangigkeit erwartet wird . Ueber alles Er¬
warten war die künstlerische Realistik gerade die -
ses Vorganges äußerst ergreifend . Die Leitung
bekundete hier großes Geschick in der darstellen -
schen und szenischen Behandlung dieses großen
Geschehens . Die düstere , grauenvolle Stimmung ,
die das Sterben auf Golgatha begleitet , ferner der
Aufruhr der Elemente und die Zerreißung des
Tempolvorhangs wurden mit packender Gewalt
dem Beschauer vermittelt . So hob sich aus der
Fülle der eindrucksvollen Szenen gerade diese mit
ivuchtigcr Größe empor . An Bühneneffekten
wurde alles herangezogen , was geeignet war , den
tiefen Eindruck zu erhöhen . Die Dekorationen ev-
wiesen sich als sehr malerisch und unterstützten die
Vorgänge nuf der Bühne wesentlich . Die heikle
Frage der Darstellung von Christus wurde im all -
gemeinen durch den Darsteller befriedigend ge-
>oit . da er Einfalt mtd Schlichtheit in den Vorder -
grund rückte ; freilich aber etwas , die außerhalb
menschlichen Begreifens liegende Größe , vermissen
licv . Im übrigen würde die Wiedergabe noch sehr
geuunnen , wenn einzelne Darsteller mit weniger
Pathos agieren würden . Auch die Veiseitelassnng
einiger allzu realistischer Details , wie z. B . das
-' - ageleinschlagen mit großem Geräusch , dürfte den
äUbctilMn , Wüuifdicn wnilmi . I - O»

gute Zweck rechtfertigt den Besuch der Vorführung
gen , die ohne Zweifel ein starkes Interesse bc»
anspruchen dürfen .

Orgelkonzert . Auf das heute abend 8K Uhr im
Neuen Kouzerthaus stattfindende Orgelweih -
k o n z e r t von Generalmusikdirektor Dr . Wolf -
rum wird hierdurch nochmals hingewiesen . Dcr
Ltartenvorverkaus wird um 5 Uhr geschlossen ; an
dcr Ibcndkasse sind indes noch Eintrittskarten er -
hältlich .

Bitfrwrbttwch . Nachdem durch die weitere Bier
einschräukuug die Verhältnisse im Bierbezug noch
schlechter geworden sind , hat der Vorstand des Bad .
l^ astwirtcrerdandes beschlossen, die Brauereiver -
bände nochmals zu ersuchen , nach dem Vorgehen
von Brauereien in anderen Staaten den Flaschen -
bierverkauf an Private ganz einzustellen und den
Verkauf an Händler auf das Mindestmaß zu be -
schränken .

Flicgergefahr . Wie das Großh . Bezirksamt —
Polizeidirektion — mitteilt , werden künftig bei
drohender Flicgergefahr außer durch die Sirenen
noch durch Abschießen lautknallender Sigualbom -
ben , an verschiedenen Stellen der Stadt War -
nungszeichen gegeben werden .

Verhaftet wurde ein hier wichnender verheira -
teter Monteur , der gestern nacht 11 .45 Uhr in
einem Hanse der Rudolfstraße einen Notzuchts -
versuch verübte und dem ihn festnehmenden Schutz -
mann Widerstand leistete .

kommnalpMifche Amschm.
Städtische Bewirtschaftung von Großgütem .

In den Verwaltungen unserer Großstädte ge>
winnt allmählich der Gedanke festere Gestalt , die
im eigenen Besitz befindlichen Kämmereigüter - im
eigenen Betriebe für die Lebensmittelversorgung
der betreffenden Städte nutzbar zu machen und
damit die landwirtschaftliche Gütererzeugung neben
der Herstellung von Gas , Elektrizität , Wasserbe -
schaffung , Schlachthof - , Berkehrsmittelunterhal -
tuug usw . zu einem Bestandteile dcr städtischen Bc
triebswirtschaft zu machen . Die früher gehegte
Annahme , daß sich die Landwirtschast für den Ge -
meinwirtschaftsbetrieb nicht eignet , hält man , nach-
dem den Großstädte « während des Krieges um -
faugi -eiche Aufgaben hinsichtlich der Lebensmittel -
beschassnng zugewiesen worden sind , nicht
mehr für angebracht . Die Stadt Hannover hat
bereits das Rittergut Buerz angejanst und in -
zwischen noch ein größeres Klostergnt erworben ,
um dort bkmüsebau und Milchwirtschaft zu betrei -
ben . Auch iu anderen Großstädten schweben Ver -
Handlungen wegen Ankauf von Gütern . Auf die-
fem Wege werden die Großstädte eine gewisse Un -
abhängigkeit für ihre Bevölkerung in der Befchaf -
fung wichtiger Lebensmittel uud gleichzeitig auch
einen regulierenden Einfluß auf die Preisbildung
am Orte erzielen . Allerdings wird der städtische
Landwirtschaftsbetrieb nicht dazu dienen können ,
eine möglichst günstige Verzinsung des angelegten
Kapitals heranszuwirtfchasten , da es sich im vor -
liegenden Falle im höheren Grade als bei den son-
stigen Gewerbebetrieben um eine , fozialwirtschaft -
liche Aufgabe handelt . Die Verhältnisse der Zu -
kunst bieten aber die Aussicht , daß die städtische
Bewirtschaftung von Gütern die städtische Finanz -
Wirtschaft nicht benachteiligen wird . Im Zu mm-
menhang mit der Ansiedelung von Kriegsbefchä -
digten , dem Kleinwobnungsban durch Anlage von
Landkolonien bei nahegelegenen Gütern nnd der
Ausgestaltung der städtischen Wohlfahrtspflege er -
öffnen sich auf diesem Wege neue wichtige Entwick -
lungsmoglichkeiten für die Städte .

Gerlchtssaal .

Tagesordnung der 4 . Stnaskamnivr . Sitzung :
Dienstag den 7. März 191t!, vormittags9Uhr .
M e ß m e r Emil , Händler aus Tal . wegen Ver -
gchens gegen das Belagerungszustandsgesetz . H i l-
denbrand Otto , Koffermacher aus Förch , wegen
schweren Diebstahls . Steimel August , Schuh -
wacher aus Rotenfels , wegen Sittlichkeitsverbre -
chens . Daßler Elsa , aus Frauenreuth , Pfle -
g e r Margareta aus Pfungstadt , wegen schweren
und einfachen Diebstahls . Reichart Johann ,
Zigarrenmack ?er aus Gemmingen , P a l l m e r
Karl , Christian , Maurer aus Rintheim , wegen
schweren Diebstahls . Bornhauser Hortense
Sofie , Kinderfräulein aus Straßburg . wegen
Diebstahls , Urkundenfälschung und deutfchfeind -
licher Kundgebung . Monshardt Wilhelm ,
Volksschüler . Monshardt Luise , Rosa , Dienst -
mädchen , beide aus Rastatt , wegen schweren Dieb -
stahls und Hehlerei . Kassel Karl , Taglöhner
aus Durmersheim , wegen Diebstahls im wieder -
holten Rückfall . Frey Karl Friedrich . Taglöh -
ner aus Mühlburg , Rall Emil , Fabrikarbeiter
aus Teinach , Held Hermann , Taglöhner aus
Freiburg , wegen Diebstahls i . R ., einfachen Dieb -
stahls und Hehlerei .

VersomlverSnderungen.
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums

dcr Finanzen .
Staatsei senbahnverwaltung .

Znruhegesetzt : wegen vorgerückten Alters , unter
Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste :
Bahnwärter Georg -«-Grünauer auf Wartst . 111
Rheintalbahn lauf Ansuchen ) , Bahnwärt . Philipp
H-Haas auf Wartst . 500 Hauptbahn laus Ansuch .) ,'

wegen leidender Gesundheit , unter Anerkennung
ihrer langjährigen treuen Dienste : Lokomotivfüh¬
rer Peter -«- Kerner in Karlsruhe , Zugmeifter
Georg 4-Gerbert in Bruchsal , Wagenrcvidcut
Christian H-Hcttinger in Heidelberg , Bahnwärter
Joseph * Muth auf Wartstat . 26 Meckesheim —
Jagstseld -Bahn , Bremser Wilhelm -«- Nack in Nek -
karelz ; wegen leidender Gesundheit : Bahnwärter
Wilh »lm H-Schäfer auf Wartst . 931 Hauptbahn .

Auskunftei ZU
500 Geschäftsstellen

Garantiedepöt Mark 300000 .
Einzel - und Äfionnzaientsaaskönfte

für jedermann .
Friedrichsplatz 2 . Tel. 455.
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Braugerste aus Rumänien .
O . K . Rumänien hatte aus der letzten Ernte

noch ziemlich beträchtliche Mengen Braugerste
zur Verfügung , die an das Ausland abgegeben wer¬
den können . Dieser Ausfuhrüberschuß ist nunmehr
an Deutschland und Oesterreich - Un¬
garn verkauft worden ; der Kaufvertrag ist bereits
in Bukarest unterzeichnet . Die rumänische Regie¬
rung veröffentlicht hierzu in ihrem Organ nach¬
stehende Bekanntmachung :

„ Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß
die rumänische , ,Zentralkommission für den Ver¬
kauf und den Export von Getreide " mit dem öster¬
reichisch -ungarisch - deutschen Konsortium einen
Vertrag für den Verkauf der gesamten aus der Ernte
des Jahres 1915 noch verfügbaren Braugerste ab¬
geschlossen hat . In Ausführung dieses Vertragsab¬
schlusses wird den rumänischen Landwirten , die
Braugerste besitzen , bekanntgegeben , daß sie spä¬
testens bis zum 15 ./28 . Februar 1916 bei den land¬
wirtschaftlichen Syndikaten in den betreffenden
Distrikten oder dort , wo es keine Syndikate gibt ,

bei den Filialen der Rumänischen Nationalbank die
Quantitäten ihrer Braugerste sowie die Orte , wo
die Braugerste lagernd ist , und schließlich die
nächstgelegene Uebergangsstation nach Oester¬
reich -Ungarn anzugeben haben . Gemäß dem un¬
terzeichneten Vertrage werden die Käufer sofort
nach Erhalt dieser Informationen ihre Vertreter
an Ort und Stelle senden und Warenproben ent¬
nehmen . Nach der Annahme der Ware werden die
Landwirte auch ihrerseits die Verträge bei den
gleichen landwirtschaftlichen Syndikaten ihrer Di¬
strikte , oder bei den Filialen der Rumänischen Na¬
tionalbank unterzeichnen . Die endgültige Ueber -
nahme der Ware wird bei ihrer Uebergabe in die
Waggons und die Zahlung sofort nach der Ver¬
ladung in die Waggons erfolgen .

"
(Bin , Zs .)

Industrien.
Aktien-Gesellschaft für Fabrikation von Eisen¬

bahn -Material zu Görlitz (Lüders Waggon ) . Im
Laufe des Rechnungsjahres 1915/16 hat die Gesell¬
schaft , wie uns berichtet wird , reichliche Beschäf¬
tigung . Die Schwierigkeiten bei Beschaffung von
Facharbeitern machen sich fühlbar und verhindern
die volle Ausnutzung der Betriebe . Hervorragende
Kriegsgewinne erzielt das Unternehmen nicht , doch
ist das finanzielle Resultat bisher durchaus zufrie¬
denstellend und die ganze Entwicklung des Unter¬
nehmens als befriedigend anzusehen . Ueber die

Dividende für das Ende Juni ablaufende Rech¬
nungsjahr lassen sich Angaben jetzt noch nicht
machen . h.

Berlin , 4. März . In der Sitzung des Auf sichts¬
rates der Aktiengesellschaft Mix & Genest ,
Telephon - und Telegraphenwerke , Berlin -Schöne¬
berg , wurde die Bilanz nebst Gewinn - und Ver -
li 'strechnung für das Geschäftsjahr 1915 vorgelegt .
Nach Vornahme von Abschreibungen in Höhe von
806 495 Mk . (! . V. 368 986 Mk . ) ergibt sich ein Rein¬
gewinn von 2 650101 Mk . ( 1 .201 725 Mk . )/ Der
Generalversammlung wird die Ausschüttung einer
Dividende von 18 Prozent ( 12 Prozent ) neben
Zuweisung von 400 000 Mk . (400 000 Mk .) an die
Speziaireservefonds und 300 000 Mk. ( 100 000 Mk .)
an den Unterstützungsfonds für Beamte und Arbei¬
ter vorgeschlagen . Es wird eine Sonderrücklage
für die Kriegsgewinnsteuer mit 1 019 000 Mk . aus¬
gewiesen . Die Generalversammlung wird am 31 .
März stattfinden . (W .B , Nichtamtlich .)

Ge ! d« arkt.
Badisches Staatsschnldbnch. Ende Februar 1916

betrugen die Eintragungen in das Staatsschuldbuch
45 846 900 Mark . Von der 4proz . Schuld sind
39 271 800 Mark , von der 3/^ proz . Schuld 6 564 900
Mark und von der 3proz . 10 200 Mark eingetragen .
Die Eintragungen auf Grund von Bareinzahlungen
belaufen sich seit 1. Januar 1913, d . !. seit Errich¬
tung des Staatsschuldbuchs , auf 8 836 100 Mark ,

WirWafts Organisation .
Berlin , 6. März . (Amtlich .) Ter Bundes

hat in seiner jüngsten Sitzung beschloffen , ^
pflanzliche und tierischeOele und F e
jeder Art ( mit Ausnahme von Butter , Margot '
und Schmalz ) , sowie S e i s c n , die aus dem M
lande eingeführt werden , an den Kriegsaus W '

sür pflanzliche und tierische Oele und Felle , G- ?
b . H . , Berlin , abzuliefern sind : serner daß das &
dem Auslände eingeführte Schmalz (Schwei »,
schmalz ) nur durch die Zentralen,kauss -GeselksM
m . l>. H . in Berlin in den Verkehr gebracht
den darf . Der Bundesrat hat außerdem beschloß '
daß Paragrirph 1 , Absatz 1 , der Bekanntmach »"-
über die Einsuhr von Getreide , Hülse "
früchten , Mehl und Futtermitteln Pj?
11 . September 1915 (Reichs -Gesetzblatt Seite
folgenden Wortlaut erhält : Roggen , Wc >̂

Gerste , Hafer , Mais , Hülsenfrüchte , Buchwei ^
alle Produkte und Abfälle der vorgenannten &
zeugnisse , die durch Vermählen , Schälen Ä
Schroten gewonnen werden , allein oder in
schnngeu auch mit anderen Erzeugnissen , W .
Malz , sind , soweit sie aus dem Auslände eingeW .
werden , an die Zentraleinkauss -Gcsellschast ff-
H . in Berlin zu liefern . ( W .B, )

Erstaufführung
Residenz -Theater, wnidsMe 30.

Ocooo SroWerzoOches SMeater . coro

; Drama in 3 Teilen von W . Tnrszinsky u . R . Visus . :
• In der Titelrolle :

THEA SANDTEN .

Soeben ist im Druck erschienen der Vortrag
des bekannten Schriftstellers u . Redners

D . Ammon
über das Thema :

Zu beziehen zum Preise von 50 Pfg . in der
Hofmusikalienhandlung

Hugo Kuntz Nachf . , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 114 .

m -IMer
Herrenstraße 11 .

Nut * noch zwei Tages

Der Tunnel
Filmsehauspiel in 6 Akten nach

dem Hornau von
Hemhiird I &ellernranii .

In den Hauptrollen :
Friedrich kaywlcr

vom Lessing--Theater Berlin .
Fritisa JIss * srjrv

vom Metrepol -Thenter Berlin .
Voll « V >peft « e

& r -i fj HM

• » ' . • • ' . ■_

Der wohl den meisten Lesern
bekannte Bernhard ü .eller -
mann 'sche Roman liegt diesem
gewaltigen Meistorwer : der deut¬
schen Film - Technik zugrunde ,
•einen besond ren mimischen Wort

erreicht der Film in der Darstel¬
lung des Erbauers des Tunnels ,
der von eine n unserer bedeutend¬
sten deutsehen Schauspieler Friedr
Kayssler vom Lessinff - Theate
Berlin gespielt wird . Kino hervor¬
ragende Leistung bietet die be¬
kannte Künstlerin des Metrjpol -
Theaters Berlin, Frau Friui Mas-
sary , als Tochter des reichsten
Mannes der Welt . Auch die klei¬
neren Rollen sind in bester Beset -
znng . Es sollte niemand , der
wahre Freude an guter Filmkunst
besitzt , versäumen , sieh dieses ge¬
waltige Schauspiel anzusehen .

Die Uraufführung vor der Elite
des Berliner Publikums war
ela Erfolg ohne gleichen.

ÄT b »«s 8.1 « m w ft «ß n
sind nur fiir die Vorstellungen von 3— 5 und 5—7 Uhr zugelassen .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein
Die Direktion :

Friedrich Schulten .

Montag , 6 . März . 47 . Vorst , d . Abt . A ( rote Karte « ) .

Will WWll WWMO.
In Szene gesetzt von Dr . I . CS. Poritzky .
Der Bauer im Fegefeuer .

Fastnachtsspiel mit sechs Personen von Hans Sachs .
( Zeit : etwa 155Ö . )

Personen :
Der Abt von Certal
Herr Ulrich , der Mönch
Heinz Diivvel , ein Bauer . . . .
Eis , seine Hausfrau , eine Bäuerin
Eberlein «Srölzenbrei X
Nickel Rübendunst /

" nueut •

Paul Paschen .
Oskar Hugelmann .
ft-Dtü Herz .
,
*
> rtö Han ^ e .

/ Otto Kienscherf .
».Mar Schneider .

Die ehrlich Böefm
mit ihren drei Vermemkeu Liebsten
Ein Possenwiel zur Lehr und Äurztveil gemeiner Christen -
Iieit , Frauen und Jungfrauen zum golonen Spiegel , von

JaeobuS Ayrer . «Zeit : etwa KiOü . )
Die Perionen in daö ^viel :

Wilivalt , cm Bäcker . . . . . . . Rudolf Essel .
Charitas , sein Weib Paul Büiller .
Leutbold , iein Knecht Mar Schneidet 1.
Hanibal , der Goldschmied Hugo Höcker.
Maria , die Goldschmiedin Hans Kraus .
Dietlieb , der Schneider Ewald Schindler .
Agatha , die Schneiderin Paul Gemmecke .
Endres , der Schuster Karl Davver .
Biolena , die Schusterin Herrn . Benedict .
Der Spielordner Ludwig Schneider .
Der Borsager Heinrich Blank .

Die geliebte Dornrose .
Scherzspiel in vier Aufzügen von Andreas Gryphius .

lZeit : etwa 1650 .)
Peroncn :

Gregor Kornblume , verliebt in
Dornrose . Fritz Herz .

Bartel Klotzmann , lein Vetter . . Karl Davver .
Jockel Dreneck , Dornroses Vater . Hugo Höcker .
Lise Dornrose Alwine Müller .
Matz Aschewedel , verliebt in Dornroie Paul Müller .
Frau Salome , eine alte Kupplerin M . Krauendorfer .
Wilhelm von hohen Sinnen , Aren -

dator deS Dorfes Vieldünkel . . Paul Paschen .
Kuntz \ / Oskar üugelmann .
Lorentz I mnge Bauern . . Benedict .
Ciliax , Dorfschreiber Josef Kauders .

Die ehrliche Frau Schlampampe .
Lustspiel in 4 Akten v . Christ . Reuter . (Zeit : etwa 1700 .)

Personen :
Frau Schlainvantve . Gastwirtlnn iin

Goldenen Maulassen Margarete Pix .
} ihre TöchterClarille

CharlotteEduard >
Fidele ( Studenten
Meünde , eine Bürgerstochter . . .
Eleander , eancl . jur
Uri' ille , Schlamvamvens Köchin . .
Ciuf , ein Bote aus Hamburg
Servillo , Schenk
Schelmuffsky , Schlamvamvens

ältester Sohn
Däfftle , Schlamvamvens iüngster

Sobn .
Iletk

^
} Zwei Austragpburschen . .

Mukander . . .
Anfang : 7 Uhr .
Ballon : I . ?lbt . M

Ätoorman .
Hedwig Holm .

/ Ewald Schindler .
».Hans Kraus .
Eleonore Droescher .
Hugo Höcker .
Johanna Mayer .
Paul Gemmecke .
Hermann Benedict .

Karl Davver .

Lulu Trunzer .
/ Paul Müller .
<Frilz Herz .

- Ludwig Schneider .
Kassenöffn . l /,7 . Ende : 1 ,11 Nhr .
5 — , Sverrsitz : I . Abt . Jl 4 .— usw .

Nur nadim . 2—3 * 4 Uhr
sowie 3 1i2—5 Uhr —

Residenz -Theater, waMstriße »
Î lTTterkänipiej
( IndenVogesen ;
• Vom Großen Generalstabe genehm . Autnahme n

Svielvlan : a ) In Karlsruhe:
Die . , 7 . Marz . 7 Uhr . B 40 . „Das Musikantenmädel " .
Do . , 9 . März , 7 Nhr . C 45 . „Der Freischütz " .
Fr . , 10 . März , 7 Uhr . ü 47 . „ Die versunkene Glocke" .
Ä-a . » 11 . März , G Nhr . C 46 . „Egmont " .
So . , 12 . März , nachm . 2 Uhr . 21 . Sondervorst . „Max und

Moritz " usw . — AbendS * t7 Nhr . A 49 . „ Genesius " .
Mo . , 13 . März , l <,7 Uhr . B 48 . « Die Räuber " .

b ) In Baöen -Baden :
Fr . , 10 . März , " -7 Uhr . 22 . Miet - Vorst . „Das Glöckchen

des Eremiten " .
Mo . , 13 . März , %8 Uhr . 5 . Sondervorst . „ Iägerblut " . 1

Nur nachm . 2 — 3 l k Uhr
— sowie 3 ' |j—5 Uhr —

Residenz -Theater , » wsireüe 30.

iDurciraclisciiinclitenl
I l ülizlin i
: Vom Großen Generalstabe genehmigte Aufnahmen . :

l̂ yrrrinrxriinnmrrrnrr i 'n tTrn rrnnnnn -y v r r '.rrrr Q

Büchsenfleisch

Sfidt . Konzerthaus ICarSsruhe
Montag , den 6 , März 1Ö16,

abends pünktlich 8 l (4 Uhr ,

ZurWeihe der Orge!
Vortrag von Werken

» von

Johann Sebastian Bac
(Präludien und Fugen , Orgelchoräle )

durch Generaätnusikdirektor

Dr . Philipp Wolfrum .
Einlaß 7\ Uhr . Ende 9 S '

4 Uhr .

Preise der Plätze (einichl . e3iich Kleiderablage ) für
Parkett u üaiene I Abteilung Mk. 2 .20 , II Abteilung
Mk . 1 . 50 , III . Abteilung 80 Pfg .

Vorverkauf der Eintrittskarten von Dienstag , den
29 . Februar bis einschließlich Montag , den 6 . März
d . Js . , nac * mitta | s 5 Uhr , in der Musika ienhandiung
F> itz MUiler , Kai ^erstr , 124 a Ectce Waldstr . ), für
sämt .iche Kart n mit geraden Nummern (reciiis ) u . der
Hofmus .kalienhandlung Fr . Doort , ,< aiserstr . 15 ) (Ein¬
gan r Ritiersir . für säm . iche Kar .en mit ungeraden
Nummern ( links ) .

Pragramm 10 Pfg .
Die beiden Kassen im Konzerthaas sind am 6 . März

von abends 7 Uhr ab für den Vernauf von Eintritts¬
karten und Programmen geöffnet .

Der Steinertrag fließt der städt . Ki'iegsförs . rge
und dem Koten Kreuz zu <

Thürmer -
Pianinos

Auhergemöhnlich
gute , schone und
preiswerte Pia -
ninos mittlerer
Preislage .

Alleinige Vertretung :

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant

4 Erbvrinzenstra ^ e 4 . i

ca . 500 — 600 Dosen ä l/« Kilo

gedä,npste »
Ia Ware unter Staatskontrolle hergestellt

k J9KM :. A . SSO die Dose
verlaust solange Vorrat

W. Erb , am Lidellplatz .

Brennholz .
Korbwcise Abgabe von kleinem

Brennholz . Korb ab Hof 1 M , Nä¬
heres K . Ditter , Draisstrafie 4.

WWelimeî AMB
E . B . f

Wir laden hiermit unsere
ehrlichen Mitglieder »u der L
Samstag , ben 18. März dö .
abends 'A'.i Uhr , im Reformrest °
rant Kirsten stattfindenden

Gencralvcrsammlutt >i
ergebenst ein . TagesordnunN
maß § 12 der Satzungen . AnA »
wollen bis zum 13. März sckÄ
lich heim l . Vorsitzenden cingere '
werden .

Der Börstin g

Ausbildung
als tonot .Tpistin , .Sekretärin , n.of
responifentin , tvonturistin 1,1

—dmonatl . . urs . Dir Kramf '
\ arl - ruhe , Kaiserstr 3^.

Unnüge m 't Möbelwagen '•%
Rollen besorgt billig » . MnMNS '
Leliingst r . 20 , Fernspr . 1700 -^

IIIIIII IU"** |Erstaufführung
Residenz » Theater , wniMe Z»

? Ein dreiaktiges Lustspiel , einzig in S
seiner Art .
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